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Die „Laibacher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, tllglich, nnd losiet sammt dm
Beilagen im Comptoir ganzjährig 11 f l . , halb-
jährig 5 si. LU lr., mit Ürcuzlmnd ini Comptoir
glmzj. 12 fl,, hallij. 6 fi. Filr die Zustellung in's
Hau« sind halbj. 50 kr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., nntn Kreuzband nnd ge-

drncktrr Adrchc 15 fl., halvj. ? si. b0 fr.

VnsertionÄgebühr ji!r tlue VurmoiidlSpalteuzelle
oder dm Raum derselben, ist fitr Imalige Einschal-
tung 6 sr., fllr 2maligc 8 lr., für »maligc 10 lr. n. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 tr. fiir eine jedesmalige Einschaltung hinzu zn
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen kosten 1 si. 90 lr.
für 3 Mal , 1 fi. 40 tr. filr 2 Mal und 90 tr. für

1 Mal (mit Inbegriff dcS Insertionsstempcls).

Amtlicher Theil.
D a s Staatsministerium hat im Einvernehmen mit
dem Finanz». Handels- und Polizeiministerinm dcm
Gründlings - Eomil« des Hütc!» und Pensioiiatakücn«
Vereines für Ischl im Sa!zk«mmergut die definitive
Bewilligung zur Errichtung dieses Vereines ertheilt
und die Statuten desselben genelnni'gt.

Nichtamtlicher Theil.
(5- i n

Artikel der „Moskauer Zeitung."
Die „Moskauer Zeitung" von, 13. (25,) März

bringt folgenden Art ikel: Das laufende Jahr wirt>
nller Wabrscheinlichkcit nach "icht ohne Elcignisse in
Europa bleiben — böchst wichtige Ereignisse — und
siebe Go t t . daß wir ihnen nach Gebühr begegnen.
Die revolutionäre Partei, welche überall verzweigt ist
und gleichsam als unabhängige, unsichlbare Macht in
Europa sich organisirt hat. sammelt ihre Kräfte und
beabsichtigt an mehreren Punkten ciue Hauptschlacht
in liefern. AIs Vasls dient dieser allgemeinen Ak-
^lil i^parlci ein Land. welches wegen seiner sozialen
Vcsch.issciil'cit keine Revcllltion befürchtet. I l l England
besteln zwischen dcr Negierling »nd dcr Nation kcine
Spaltung, in die sich c>rr ^legicrung lmd tcin Volke
gesäl'rliche Elemente einnisten löimte,,. Ei'glano bat
ein Sclfgouverncment in der vollsten Bedentlüig des
Wortes; 'Alles, was nur irgend eine Bedeutung hat.
alle öffentliche Macht unterstützt die Thätigkeit der
Regierung und vertheidigt die bestehende Ordnung.
Darnm sammeln sich die revolutionären Elemente der
ganzen Welt. indcm sie die politischen Freiheiten Eng«
lands benutzen, alif stincm Boden, obnc ihm selbst
sscfährlich zu sein. und ebcn dieser Sicherbcil ucr«
l>ankt England sein politisches Uebergcwicht und sel-
"en Einfiuß ans die europäischen Fragen. Alle M a l .
koiitcnten, alle Verfolgten, alle Anfgereizlen fi,'den
bort Znfincht. wohnen daselbst, schnüeden ihre Pläne
u>ld organisiren ihre Tbätigkeit. Da ist jener Stütz-
Punkt des Archimedes und es ist allgemein bekannt,
Welche Kraft in dem Hebel liegt, wenn der gewandte
Und stalle A im des Ministers Ihrer brillischcn Ma<
ikstät sich dessen zn bedienen für gut findet. Dank
dieser P o l i l i l , erringt England obnc einen Schilling
oder Schliß Pulver sehr oft die bedeutendsten Erfolge
"nd zwingt die großen Mächte, sich seinen Planen
Und Kombinationen zu fügen. Lord Palmerstou weiß
^o» den Brandstoffcn, die er unter seiner Hand ge.
'"nunelt hat. Nutzen zu ziehen; die englischen Staats,
^"nuer kennen ganz genan die Bestrebungen und
d r i l l e der Revolntionsparlci; alle Beziehungen dcr<
selben si„d der englischen Regierung wohl bekannt;
^ hat il>r Angc unverwandt darauf gerichtet uud
^°ld Pairnerston Übersicht lein M i l l c l . um es in
^ner Hand z» halten; sein ungenirtes Vorgehen hat
>n bisss .̂ Pszishmia. den Knlminationilpluilt erreicht.

Die Angelegenbcit des Herrn Stansfield hat selbst
^ England große Sensation erregt, desselben Stans»
^ l d , welcher mit Maz;ini im vertrautesten Verkehr
'tcht und von Palmerswn in das Ministerium aufgc.
kommen wurde. Der parlamentarische Kampf und
b>e Diskussion in den Zeitungen, welche dadurch hcr>
^geru fen wurden, haben die Ueberzeugung begrüu»
^ t . dag die Taktik des Premier-Ministers in dlcscr
^c>icl>nng bis zum Skandal vorgeschritten ist. E«
'll augeüschciniich, daß sich zwischen den beiden Wesz<
mächten sin unterirdischer Kampf entspinnt. Frank»
leich ist isolirt; zwischen den zwei deutschen Groß.
machten und Nußland ist die Eintracht liergestellt, in
vcr politische,, Welt wird sogar die Erneuerung der
yeüigen Allianz prophczecht. Es ist sehr natürlich,

daß Napoleon N l . sich seinerseits allc Mühe gibt, die
europäischen Verwicklungen zu s.incm Vortheil ans«
znbenten und oic Elemente der Bewegung in Europa
für sich günstig zn lenken. Der französische Einfinß
bctzt die demokratische Partei in Deutschland und dic
skandinavische in Schweden anf; nicht ohne Wissen
Frankreichs werden in I tal ien Vorbereitungen für den
Krieg gemacht und sicher geschieht es auch nicht ohne
seine Mitwisscnschaft, daß sich in den Ländern des
Fürsten Cnsa cinc polnisch.nngarischc Expedition orga«
nisirt. welche dcm Vernehmen nach von Türr und
Klapka geleitet werden soll. Die Art, wie sich Mit»
glicder der englischen Regierung über den Kaiser der
Franzosen aussprechcu, beweist, wie angespannt die
Verhältnisse zwischen diesen zwei Mächten sind. Beide
fürchten sich vor dem Spiel mit den reuolntionärcn
Elementen, doch mit dem Unterschiede, daß England
in Folge seiner eigenthümlichen Einrichtungen sie in
der Hand hält, während dagegen der Franzoscnkaiser
gezwlingen ist. die Ebancen abzuwägen und mit den
Eleniciiten der Ncuolution. welche sich ihm nicht unter«
wirft und ihre eigenen Plane verfolgt, in Unterband«
llingcn eingehen muß. Welche Folgen dieses Spiel
haben wird. mnß die Zukunft zeigen. Was unser
Vaterland betrifft, so zeigt sich seine Lage deutlich
genug. Nußland wird um so sicherer und kräftiger
dastchl'u, je weniger es seine Politlk den Tendenzen
der einen oder andern Macht untcrordueu wird. Die
Stärke Ni'ßlands beruht auf seiner vollen uatioualcn

Unabhängigklit lmo seiner Politik Wir
brauchen uns nicht vor den europäischeu Erschüttc.
rungen zu fürchten, wenn wlr uns nur nicht anf
Andere stüpen; wir werden uns deßhalb von den«
selben in entsprechender Entfernung hallen. Ein zu
inniger Anschluß an England könnte für unS nur
verderbliche Folgen l,aben. Wi r können sicher sein,
daß die Politik dieser Macht, obgleich sie nns frennd.
lich schien, in keinem Falle unseren Interessen fördcr<
lich sein wird. Bewahre uns Gott davor, daß wir
ihren Rathschlägen oder Insinuationen Gehör geben
möchten, l'hne zuerst unsere eigenen Anschauungen zn
Ralbe gezogen zu haben. Allerdings ist der Haß
Englands gefährlich, aber weit gefährlicher ist seine
Freundschaft, wenn mau ihm dabei zu sehr vertraut.
Unsere Beziehungen zu diesem Staate lonncn ant
sein, aber sicher nnr so weit, als unsere Interessen
dabei gewahrt bleiben.

Vom Kriegsschauplatze.
Dic Kanonade aus den preußischen Schanzen und

Demontir-Balleriell vor Düppel ist scit dem 2. d. M .
mit kurzen Unterbrechungen im Gange. Täglich loM'
men kleinere Vorposten- und Patroulllcugcfcchte vor.
Man glanbt, daß bald ein S tu rm auf die dänischen
Schanzen unternommen werden wird, I n der Flanke
der ersten Düppclcr Schanze, östlich von Vroacker.
am südlichen Eingang in den Wenningbund, der
Gammelmark. stehen eine 12pfündige und eine 24.
pfundige Batterie, welche die beiden östlichen Schan»
zcn 1 und 2 bedeutend zerstört haben sollen. Eine
12pfündige gezogene Batterie ist ferner südlich der
Ehausscc'iu der Nabe der Nuincn des Dorfes Ostcr.-
Düppel in der Front der ersten Schanze enichlet,
welche indeß ihre vier Geschütze mnlHufig zur Seite
geschoben hat. da sie nur sie feindlichen Pauzerschiffe
— außer dem «Moll Krake" kreuzt noch cine andere
Panzerbatlcrie in der Näbc von Alsen — aus dem
Wenningbund fern hallen soll; diese Batterie ist von
der ersten dänischen Schanze uny noch mehr von den
höher gelegene^ l>U bellreicheu. An der ersten Pa>
rallcle selbst sind sieben Demontir- und Ricocheltc-
Batterien errichtet. Zur Erläuterung sei bemerkt
daß eine Parallele ein aufgeworfener Erdwall ist.
cruchlet ans der ausgeworfenen Erde eines rückwärts
desselben liegenden, hierdurch entstandenen Grabens,

breit genug. um einem oder zwei Mann das Gehen
in demselben zu gestatten.

Der Anflrag znr Aushebung der ersten Parallele
uud der dazu führenden Approche war dem 60.
uuo 3d. Negimenlc zu Theil geworden. Am 29.
März. 5 Uhr Nachmittags, sehten sich die bctleffen-
den Bataillone bei wunderschönem Frühlingswetter in
Bcwegnng und marschirten so. daß sie von den Schan-
zen möglichst wenig bemerkt werden konnten, nach
dcm Depot bei Schmölchn. dicht binter der Büffel-
koppel. Hier empfingen sie Arbeitszeug und die uö-
lhigc Instruktion. Sämmtliche Offiziere waren zu»
gegen. Bis znm Eintritt der Dunkelheit wurde dort
verweilt. Unter Belehrung für die vorzunehmende
Arbeit verging dic Zeit. Vom Moment des Abmar-
sches an war Alles ruh ig , fast lautlos. Auf etwas
schwieligen Kolonnenwegen ging es bis auf 1200
Schritt an die Schanzen heran, 100 Schritt vor dcn
schweigenden Kolonnen standen die im Dunkel der
Nacht vorpoiissitten Vorposten, 200 Schritt vor die-
sen die dänischen. Der Wind wehte günstig von dcu
Schanzen ber, man konnte das Singen der Dänen.
Kommandowortc. das Rollen der Wogen deutlich
hörcn. Lautlos wurden die Schaarcn geordnet, still
nnd eifrig begann der Spaten seine Arbeit, dieselbe
rasch fördernd. Fnß um Fnß vertiefte und verbrei-
terte sich dcr Graben; schon war.üi die Truppcu uor
dcm Karlälsch'Fcucr des Fcindcs geborgen und nicht
da) geiingsle Anzeichen verrieth, daß die Dänen anch
nur eine Ahnung von dcm wichtigen Werke haben,
welches in so bedenklicher Nähc von ihnen vollendet
wnrdc. Die Spannuug der Gemüther ließ nach, ein
frohes Gefühl des Gcliugcnö zog iu allcr Herzen,
die früher lantlosc Sti l le belebte sich. doch ohne daß
die noch immer nöthige Vorsicht darüber vergessen
wurde. Es war halb 1 Uhr. dcr Mond ging auf.
abcr wohlthätiges Gewölk, welches den bis dabin
klaren Himmel bezog, beseitigte dic Gcfabr scincS
Lichtes. Um 3 Uhr war die Arbeit dicscr Nacht
vollendet, die Trnppcn fingen a n . sich in einzelnen
Trupps zurückzuziehen, um in den Quartieren die
wohlverdiente Nnhe zu genießen. Gegen 4Uhr l'attcn
sie die Gräben verlassen, welche nun sofort von dcn
Vorposten besetzt wurden. nm iu dcr folgenden Nacht
die wcilcrc Vollendung zu erfahren.

Gegcuwärtig schreitet schon die zweite Parallele
ohne Unterbrechung vorwärts, obwohl nur von Mor>
gcns 4 Uhr bis gcgen Abend in ihr gearbeitet wird.
Dic zickzackförmigen Approchen, in denen dic 25
Batterien aufgefahren werden sollen, sind 4 Fuß ticf
und a» der Sohle 8 Fuß breit und laufen in einer
Enlfcrnnng von 500 bis 1000 Schritt vor dcn
Schanzen her. Hin und wieder verflicht eine dänische
Batterie die Arbeit an den Laufgräben zu stören, doch
ohne Erfolg.

Seitdem die preußischen Batterien der ersten
Parallele stehen, siud im Ganzen drei Artilleristen
gclödtet und zehn verwundet worden; dieser geringe
Verlust scit den iünfzehn Tagen ihrer Wirksamkeit
beruht zum Theil daranf. daß eine Bombcnwache
beständig aufgestellt ist. welche jeden feindlichen Schuß
annoumt. zum Theil darauf, daß die Granaten der
Dänen in der Luft plaßen, daher viel unsicherer tref-
fen, als unsere, welche erst dann zerplatzen, wenn
sie irgend einen festen Gegenstand berührt haben,
dann aber höchst selten krepircu. d. l). eindringen,
pl>nc zu springen. Außerdem schießen die Dänen viel
über dic Batterien hinweg, und man hat bereits eine
ganze Anzahl Granatcnsplitlcr auf dem Boden «lefun»
dcn. Neben dcn Geschützen sind kleine, mit Valkeil
und Erde bedeckte Baracken errichtet, in welche die
Soldaten sich sofort zurückziehen, wenn der Poste»
eineu Schuß minoncirt.
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Oesterreich.
V 3 i e n . Sc. Majestät dcr Kaiser F e r d i n a n d

haben zur Anschaffung liner ncuen Orgel in der
Pfarrkirche zu Okcuau (Bezirk Kaaden) einen Betrag
von 300 ft. zu spenden geruht.

— Sc. k. Hobcit der durchlauchtigste Herr Erz«
herzog L u d w i g I o s e p t ) baden dem Wiener Wob!»
thätigkeilsvereine für Hausarme den Betrag von 400
Gulden für den Monat April d. I . zur Vertheilung
an wür l ^e Hausarmc gnädigst gespendet.

T r i e f t , tt. Apri l . Die nnrilanischc Angelegen»
ist jetzt geordnet. Die Deputat ion. welche mit dcr
Ueberrcichung der Krone l'ctranl ist. w>rd am Sonn»
tag Vormittag um 10 Uhr empfangen werden. Von
12 Uhr Mil lags an weiden mich hiesige Körperschaf-
ten: Gcn'.einderalb. Handclokanimer u. s. w.. und die
angekündigten Deputationen aus den Küstenstädten
empfangen werden. Se. Majestät der Kaiser Franz
Josef lr-ffl morgen früh in Miramar cin und uer>
bleibt dascll'st bis Abend; Ibre kais. Hoheit die Frau
Erzherzogin Cl'arlottc ist bereits beut früh von Wien
in Miramar eingetroffen. Die meisten Herren Crzhcr<
zogc werden ebenfalls noch nach Miramar konnne».
um von S r . kais. Hoheit dem Herrn Erzherzog Fer«
dinand Mar Abschied zu nehmen. Als bestimmt irlrd
die Ankunft der Herren Erzherzöge Rainer. Wilhelm.
Llidwig nud Karl Saloator bezeichnet. Von den M i
nistcrn sind bereits angesagt Ihre (5kz. Graf Ncch-
bcrg, Nüter r. Schmerling und Graf Esterbazy und
der ungarische Vizekanzler Graf Karolyi an Stelle
des ungarischen Hoikanzlers. und für diese Herren
sind bereits die Zimmer, wie wir boren, i» der Lc>»
canda grandc bestellt, Die Abrcisc Ibrcr Majestäten
des Kaisers und der Kaiserin von Mexiko findet viel-
leicht schon am Moniag Abend statt.

Ausland.
Aus P a r i s , :">. Apr i l , wird gemeldet: Mr .

Drouyn dc Lhuys l)^t an den fr.nizösischcu Gesandten
in London zwei Depeschen in Sachen dcr Konferenz»
Angelegenheit gerichtet, deren Eine vom 20.. die an>
derc vom 2'.). März dalirt ist. Veide befürworten
das >l,N-!lN(! univ<i^(l in dcn Herzogtbümern. ohne
jedoch von den Stipulationen von 185)2 Ningang ;u
nelimen. Nach bicr eingclroffeuen offiziellen Miitbei-
lnngcn ans London habe Earl Nllssell dem Fürsten
La Tour d'Anvcrgne erössilct. dab England sofort
nach Eröffnnng der Konferenz einen Waffcnstillssand
beantragel' wird. Preußen bereite einen Antrag auf
Personal > Union vor.

— Dic Frage der Anerkennung des neuen Sou«
ucrains von Meriko ist bereits Gegenstand diploma»
llscher Verhandlnngcn zwischen dcn Mächten gewesen,
und wie die „France" zn wissen glaubt, sind die
Höfc von London. W e n . Rom. Berlin. Petersburg.
Madrid und Paris übereingekommen, den Kaiser und
die Kaiserin von Mexiko sofoit nach erbaltc-ner M i t -
thcilnng von ibrcr Throübesteigung anzucrkcnncn,

— Der Vorfal l mit den Waffen mit bcladcncn
Schissen, welche an dcr Sul ina - Mündmig von den
türkischen Behörden beanständct wurden, hat bcson-
dcrs deßhalb allge>ueines Aufsehen erregt, well —
dcn Berichten des ..Roman»!" zilfolge — zwei im
schwarzen Meere postirte französische Kriegöfahrzeugs

sich mit Androhung der Anwendung von Gewalt der
Beschlagnahme der Ladung des Handelsschiffes ihrer
Nation widersetzt hallen. Nunmehr stellt sich die
ganze, Erzählung als bloße Erfindung dcS ultrarumä«
Nischen Blattes heraus. Zuverlässige Berichte aus
Galacz uuo Ibral la versichern anf das Bestimmtlstc.
daß von irgcno einer Elnmuchnng französischer Kriegs»
fahrzcuge in dic Verhandlung niemals die Rede gc»
wcstn sei. Das Lloyd Schiff lvar zuerst eingelaufen
und wurocn nach vorgcnommcner Visitation die an
Bord befindlichen Kricgeinalciialicn mil Beschlag bc-
legt. Das französische Schiff halle sich verspätet uud
—' nachdem ihm wahrscheinlich die Konfiskation der
Armalnrstückc an Bord des Lloydschiffes bekannt
wurde — fand es angezeigt, wieder seewärts zu
steuern. — Die pompös in Szcue gesehlc Interven«
tion rcduzirl sich somit auf eine gewöhnliche Schmuggler«
geschichle.

Aus ( 5 o r f u kommt die telegraphische Meldung,
daß daselbst dlc erste Nummer eines aufwieglerischen
Ionrnals erschieneil ist. Das Vi'lk stürmte das Haus
des englischen Direktors des Kollegiums und man
fürchtete neue Unordnungen. König Georg wurde
erwartet, lim persönlich die ionische Kammer zu el '
öffnen.

Lokal- und ProoinM-Ullchlichtcll.
L a i b a c h , 9. Apri l .

Heute Früh 4 Uhr 11 Minuten ist Se. Majestät
der Kaiser mil Separalhoszug von Wien hier durch
nach Miramar gereist. I n cem Gefolge befanden sich
Ihre la,serl, Hoheiten die Herrcn Erzherzöge Lndwig
Viktor. Leopolo. Rainer, Wilhelm, Karl Salvaior.
Karl Ludwig; dann die Herren Grafen Crenncvillc
lino E lam. Ihre Ekzellenzcn die Herren Minister
Nechbcrg und Schmerling, der lroaüsche Hofkanzlcr
Baroil Mazliranlü. Graf (Hsttrhazy. Baron Gehringer,
GrafKarolui. BaronMaiua, BaronGrobben. Rillmeistcr
Graf Mcrveldl. Hanptmann dc Veanr. Graf Wnrm<
brand, Baron Lazzarini. Graf Kinsly. Graf Hornstein.
Graf Kliessteiu und der Slaatsnolär. >m Ganzen 26
Personen. Heule um 12 Uhr A5) Mlnuten verläßt
dcr Scparalhos'zllg Tricst wieder und trifft um 5 Uhr
32 Minuten Nachmittags hier ein, von wo nach einem
Diner im Bahnhöfe die Abreise um 6 Uhr 5 Miuuleii
clfolgt. Erzherzog Ludwig Viktor wiro dcn Kaiser
Maximilian I. nach Rom bcglcilcn. Bei der Rück«
kchr S r . Majestät nach Wien dürften sich vielleicht
noch Se, lalserl. Hoheit Erzlierzog Josef lind S l .
Elzellenz F Z M . Bencdck im Gefolge befinden.

— Das Schießen am hiesigen k. k. prio. Schieß-
stande beginnt heuer Sonnlag den 10, o. M . unter
den Auspizien seines hohen Protektors S r . kalserl.
Hoheit des durchlauchtigste» Herru Eizheizogs E r u s t .
An diesem Tage gibt Hochdcrsclbc dcr R'ohrschül̂ cn»
gcsellschafl ein Schießen allf beweglicher Scheibe, und
es sind zur Theilnahme an d,cscm festlichen Schießen
nur die Mitglieder dcr hiesigen Rohlichüpengesellschasl
berechtiget.

- - Heule Abend ist gcsell-ge Zusammenkunft dcr
Sänger, Turner uud Schutzeu bcl G, Fischer.

— Morgen wird die scchstc und letzte Scric der
Saltler'scheu Koomoramen, darunter sehr mleressantc
Bilocr, eröffnet.

^ Die Organisirung sämmtlicher FinanzlandeS«
dircktioncn in den sogenannten kleinen Kronlandlrn
wird mit letztem April d. I , in Wirksamkeit treten
und sino die Vorstände derselben bereiis vollständig
ernannt. Hicmit wird der Wirkungskreis der Finanz«
landcs?irckliol! i» Graz, welcher sich gegenwärtig
auch auf Kärntcn, Krain und daS Küstenland au?-
dehntc, auf Stciermark allein beschränkt werden,
lind selbstverständlich eine Ncduktiou deS Personal»
standcs derselben cinlrelen. Dcr znr einstweiligen
Leitung dcr steierischen Finanzland'sdircktion berufene
erste Oberfinanz. Rath Herr Naiski wird im Laufe
deS Monats April noch dieselbe übernebmen und Herr
Hofralb Höhncl nach Triest abgehen, um die finan-
zielle Leilnng des Küstenlandes anzntrclen. — gür
Klagcnfnrt wurde Herr Obcrfinanzrath v. Tarnozzy,
für Laibach Herr Oberfinanzrath v. Felsenbruiw
bestimmt.

— Die „Glocke" cntbält einen längeren Auf.
sai) über die .Arbeiierbäuscr der Sndbahn in Mar«
burg", nnd lobt den segensreichen Einfiuß derselben
auf das physische und sittliche Wohl dcr Arbeiter.
Außer den zwölf bereits gebauten Hänsern soll eine
ncnc Gruppe von Arbciterwohnungcn von der Süd«
balnigescllschafl dann errichtet werden, wenn sich die
Konstrnktion dcr ersteren als praktisch u»? zwecken!«
sprechend bcwäbit baben wird.

(SchluszvellMdlungcll drim lt. k. ^andesgerichlc.)
I>l der nächsten Woche finden bei dem hiesigen k.k. Lan-
desgcrichtc folgende Schlnßoerl'andlungcn S ta t t : Ant
13. Ap r i l : Franz Iakcl — wegen Todtschlag, Am
14. Ap r i l : 1. Johann und Mathias Marinäeg —
wegen Diel'stahl; 2 Gregor Iakopic — wegen schwc»
rer körperlicher Beschädigung; 3. Johann Kro/.ila
lind Mart in Tnr^iä — wegen Diebstahl. Am 15).
April-. 1. Alois Vernat uud Konsorten — wegen
öffentlicher Gewaltlhäligkeit; 2. Maltbäns Kojnar —
wegen schwerer körperlicher Beschädigung; 3 Dominik
Meiner — we^cn Diebstahl.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 7. April.

)m Monalc Juni wird sich Ihre Majestät die
Kaiserin in ein Bad. wie bis jeht verlantet. nach
Fined am Plalleus».'? begeben, wäbrend Sc. Majestät
in Be^,!eilung des Großhcrzogs von ToScana im
LnNschlosse Larenburg dcn Aufenthalt nebmen wird.
Dic klNscrlichlii Kinder dün'tcn hcucr znm Irplemnalc
Relchcnali .ils S>'!N!N»rsr>schc 1'cimpt». da drr Kro».
prinz. wie es beißt, iin nächsten Iabre einr A»;al!l
Lcbrcr erhält, deren Unterricht zu genießen in Nei»
chenall nicht leicht alieführbar ist.

— Dcr bekannte Taubcnzüchler Herr Göschl hat
dem Kronprinzen Erzherzog Rlldolph 20 Paare der
schönsten und seltensten Taubcu überreicht; di'sclben
sind für das Taubenhaus in Schönbrnnn bestinimt.

— Herr S t r a u c h , der lepte Redaktelir der
«Hum. Li l ly", hat sich. wie die .Prager Morgenpost"
meldet, der neuerlichen Haft . welche ilim aus den
lcpten zwei Preßprozessen bevorsteht, durch die Flucht
zu entziehen gesucht; er gelangte bis nach Bregen;,
wo er angcbalten wnrdc.

— Wie die .Bohemia' berichte!, ist Fräulein
P l l s t o w o j l o n i wieder nach Prag znrückgekehrt.

Feuilleton.
Laibacher Plaudereien.

(Aprilwettcr — Vom Laildtassc — Tir Dialcttit der Fra>i«>n
Der Casinoball — Ein Schicßstättc - Kränzchen — xlcmc

Geschichten.)

Ein schnsüchligcu Verlangen hat sich gegenwärtig
der Menschheit bemächtigt, nämlich: es möchte nun
doch endlich einmal Frühling werden. Wi r haben die
Gaben des Winters in so reichlichem Maße genossen,
daii dieß Verlangen cin ganz berechtigtes genannt
werden muß. Es hat auch cine kurze Zeit den An»-
schein gebabt. als wären wir den Tagen nahe, in
denen Klesbenn populärer ist als Schiller, und das
Lied vom »Mai lüf tcr l " als „zrltgemäL" angesehen
werden kann. Al le in, was yilft cs. dab Veilchen
mW Anemonen blühen. das dcr Flieder dicke Knospeu
trägt lind die Wiese ihr Sammetmieder ausbürstet,
wenn man vor rauhen Winden flüchten muß und
ras Erw.ichen dcr Natur nicht genießen kann! Reif.
Regen. Schnee. S t u r m , S tand , kurz alle kleinen
meieorologischeu Leiden bringt uns dcr Ap r i l ; er
scheint scine wcltcrmcndischcste Seile herauskehren zu
wollen, Wcnn der Morgen noch so klar ist, der
Nachmittag entspricht den gehegten Erwartungen
selten.

I n dieser Beziehung herrscht eine gewisse Achn-
lichkcit mit unserem Landtage, S o oft ein Gegen»
stand auf dcr Tagesoromlug stand, der eine bewegte

Debatte in Aussicht stellte, verlief die Verhandlung
ohue heroorragendes Moment, und glaubte man. die
Siyung werde eine rcin geschäftliche, das beißt, in
den Augcu des Publikums «langweilige" werden, so
sehle es die heftigst-n Nedcn und Gegenreden. Wen»
die Abgcordnelcn sich so im Siyuugssaalc versammeln,
grnppenweisc stehen uud zusammen sprechen, wenn
der lHine sich znm Andern neigt, um ihm Etwas
zuzuflüstern und ein Dri l ler dem Vierteil in gcmülh.
lichcr Weise Mittheilm-gen macht, da wird cin Un<
eingeweihter, der nicht weiß. daß eS Gegner sind,
kaum ahnen, daß in der nächsten Stunde irgend eine
Debatte entbrennen wi rd . in welcher eine sehr schroffe
Antagonic zu Tage tritt. . Ich möchte lieber dort
stellen. wa Spißkugeln stiegen, al? wo spitze Worte
fallen", hat cin prcnßischer Minister ncnerer Zeit gc.
sagt. N u u . da hättc er sich in den letzten Siynngen
unseres ^audtages gewiß nicht behaglich gefühlt, denn
an spitzen Ncdcn hat eö da nicht gefehlt.

Unter dem Begriffe »Dialektik« verstand man
in der Vor-Hcgcl'schen Zeit einmal die Kunst dcr
Schcinlogik, die Fertigkeit, dcn Gegner durch falsche
Anwendnng logischer Formen, versteckte Trugschlüsse?c.
zu täuschen, zu verwirre«,:. Uns scheint, als ob mit
Schcingrünben mel gestritten, ais ol, mit künstlichen
Nedewcudungeu Vieles verhüllt, als ob mit Trug-
schlüssen Manches bewiesen worden wäre. Dcr Vei>
fall einer schönen Frau . welche die stenographischen
Berichte eifrig liest und die Debatten mit großem
Interesse verfolgt, bringt unS zu dieser Annahme.
Die Frauen haben i>, dieser Beziehung ein merkwür«
dig feines Gefühl; ihr Naturell hält die Logik fcrnc;

sie huldigen vorzüglich der Polemik, die keine Gründe
gelten läßt. Das letzte Wort behalten, das ist ibr
höchstes Z ie l , und ill dieser Bezichnng gleichen sie
oft der Müble. die noch fortklappcrt, anch loenn kein
Weizen mcbr aufgeschüttet ist. Hätte Sokrales seine
Frau mit Gründen überzeugen kö»ncn, so hätte sie
ihm sicher dcn Topf nicht an dcn Kopf gcworfcn.
Abgcsehcn von Knalleffekten, wic dieser, raubt das
Bestreben. R'cht zu behalten, dem schönen Geschlechte
durchaus nichts von seiner Anmutb. und gerade bicriu
liegt die Gefährlichkeit für den Mann. Von den
«spitzen" Reden einer schönen Frau läßt cr sich vicl
leichter bestechen, als von dcn Beweisgründen eines
männlichen Gegners. Deßlialb wäre es wirklich gar
nicht unpraktisch, anch Frauen, das heißt, schöne, zun«
genfcrtige Franen in die Parlamente zu wählen.

«Wcnn ich irre, kann es Icdcr merken, wenn
ich lüge, nicht", sagt Götde. Als wir die Bemerkung
machten, wir glaubte», es werde dcr Casinobal! cin
zahlreich besnchtcr werden, ließen wir durchschimmern,
daß wir eigentlich nicht davon überzeugt siien. Wir
haben Necht geliabt; denn so vicl wir hören, hat ras
schöne Geschlecht sehr wenig Tanzlust gezeigt. eS ist
nur in geringer Anzahl erschienen, und die sich ei" '
gcstcltt haben, sind sehr zeilig wiedcr verschwunden,
so daß mit der Naststunde dcr Bal l beendigt war.
Wir liaben schon oft das Btdanern ausgesprochen,
daß dic Oasinogei'llschafl ihlcn Mitgliedern keine an'
dcrcn Unlcrhallnngen bietet, als die Vällc und Tom»
bolaspielc im Fasching, daß von andcrcn gciuütl'üchc»
Pcrgnügungcu nichts zu spüren iN. Wo der Gnn'v
dafür liegt, wissen wir nicht; allein wir vermuthen,
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„Juristische GMschast" in Lmbach.
P r o t o c o l !

dcr dritten General- (XXXII I . ) Versammlung, welche
Donnerstag am 10. Mär ; 1804 von 6 — 8 Uhr

Abends im Magistratosaalc abgehalten wnrdc.
Vorsitzender: Präsident v. S t r a h l .

Schriftführer: Dr. (5. H. C o st a.
:N Mitglieder.

1. Der Herr Vorsitzende verliest die (^röffnnngs-
rcdc, welche dem Protocols bcilicgt, nnd mit lebhaf-
testen Hcifalle der Mitglieder begrüßt wnrde.

2. Der erste Secretär theilt den (iiulauf mit:
Von der juristischen Gesellschaft in Äerlin sind 20
Exemplare einer dortselbst gehaltenen Gedächtnisrede
anf den am 28. Jänner 18»>4 verstorbenen prenßi-
schen gchciinen Rath nnd zweiten Präsidenten dcs
königlichen Obcrtribuualo Dr. Borueinauu eingelangt,
welche nntcr die Anwesenden vertheilt werden.

Herr D r . Schenk in Wien übersendete seine
beiden^ jüngsten vortrefflichen Monographien über den
..üstcrrcichl'schcn Proecß" (der österreichischen Advocntnr
gewidmet) und „Uebersicht der österreichischen Gesetze
gcbnng über (5ivilproeesirecht bis znm Schlüsse des
XVI . Jahrhunderts", werthvolle Arbeiten, welche der
eindringendsten Beachtung von Seite jedes österrei-
chischen Practikcrs werth sind, und die kostbarsten
Winke für die so nothwendige Reform nnscrcr Proceß
gesctzgcbnng enthalten. Die Sendnng war von einem
äußerst verbindlichen Schreiben begleitet, in dem es
wörtlich heißt: „Wenn jede Gesellschaft nach einem
erst dreijährigen Bestände anf ihre Wirksamkeit mit
eben so viel Befriedigung zurückblicken kann, dann
muß man ihr nur von Herzen Glück wünschen, wie
ich c<<, hochwohlgeborne Herren, aufrichtigst thne.
Wahrlich, es verdient bei jeder Gelegenheit lind überall
angesprochen zn werden, daß in Oesterreich die ^!ai-
vacyer juristische Gesellschaft, wie sie der Zeit nach
zncrst im Kaiserreiche sich eonstitnirtc, anch in ih.-cr
lebendigen Thätigkeit fortan an der Spitze geblieben
ist, eine Ansgabe, die mit den doch immer beschränkten
Elasten einer kleinern Stadt nicht genng anerkannt

werden mnß."
Der Laibachcr Stcnographcnvcrcin hat nnsercr

Gesellschaft ein Exemplar feines ersten Jahresberichtes,
das Mitglied Herr Dr. Savinscheg die seltene Ans^
gäbe der Abhandlnng des Hugo Grotms „ä0 M 6
^ U i uc M(,'i8" (Alnstcrdam U!4s'>) nnd das interes
saute Werk des Innsbrnckcr Professors Dr. Fickcr:
..Dcr Spicacl deutscher Leute" l.̂ .')!» sein Nechtsbuch
mlö dcni I.j. Jahrhundert, zwischen dein Sachsen-
nnd ^chwabcnspiegcl stcycnd), das Berliner lünigl.
statistische Bureau das 4. Heft deo „Qnellenwerkeo
für prcnßischc Statistik" verehrt, nnd letzteres mit be-
sonderer Znschrift die regelmäßige Fortsetzung der
trefflichen „Zeitschrift für Statistik", welche eine Fülle
der interessantesten Abhandlungen enthält, zugesichert.
Deßglcichcn hat Prof. Dr. Hildcbrand in Jena die
tanfchwcisc Zusendung seiner „Jahrbücher für Volks-
wirthschaft nud Statistik" gütigst zngesagt.

Endlich hat auch der Ausschuß der juristischen
Gesellschaft in Graz seine Statuten sammt Jahres-
bericht und Mitglicdcrvcrzeichniß eingesendet.

Für alle diese zum Theil so erfreulichen nnd
lverthvollcn Gaben nnd Mittheilungen spricht die Ver-

sammlung über Aufforderung des Vorsitzenden ihren
Dank ans.

3. Der erste Sccrctär stellt im Namen des Prä-
sidinms den Autrag, um ein sichtliches Zeichen des
Dankes für die dem Vereine erwiesene geistige oder
materielle Unterstützung zu geben, und das Band mit
dcn Schwcstcrgeselljchasten zn Graz und Berlin noch
fester zn knüpfen, woile die Versammlung die Wahl
nachstehender Ehrenmitglieder beschließen:

Sc. fürstlichen Gnaden Dr . Bartholomäus W i d -
m c r , Fürstbischof zu Vaibach;

Sc. Excellenz Herr Oberlandcsgcrichts-Präsidcut
Franz Freiherr v. L a t t e r m a n n , Vorstau) der
juristischen Gesellschaft in Graz;

Königl. Stadtgcrichtsrath Dr . Graf v. W a r -
te n s l e b c n, Präsident der juristischen Gesellschaft in
Ber l in ;

Johann Schenk, Dr . der Rechte und juridi-
scher Schriftsteller in Wicu.

Dieser Antrag wurde einstimmig zum Beschlusse
erhoben.

Ferner wurde über Antrag des Herrn Dr. Io^
haun AlMiö das Gründnugomitglicd der Gesellschaft,
^c. Execllcuz Herr Anton Alexander Graf v. A u e r s -
p e r g , wegen seiner hervorragenden politischen Thätig-
keit nnd seiner kräftigen Befürwortung des Volks
rechtes in die Reihe der Ehrenmitglieder aufgenommen.

Endlich wnrdcn zu wirtlichen Mitgliedern gê
wählt:

Herr Earl Pav i ch von P f a n c n t h a l , k. k.
Statthaltereirath in Vaibach, und

Herr Franz T h o m a n n , l. t. Bezirksamts.
Altnar in ^ittai.

4. Der erste Sccrctür verliest in Gemiiszhcit des
tz. 12 der Statuten dcn nmfasscudcn Jahresbericht
über die Gcschäftsgcbahrung.

5i. Der Herr Vcreiuscassicr K a l m a n n trägt
die Iahrcsrechnnng pw 1 ^ 3 nud das Präliminarc
I»w 1864 vor, welche ohne Debatte einstimmig ge-
nehmigt werden.
^ 0. Bei der nun folgenden Wahl wurden Z3
Stimmzettel abgegeben und Se. Excellenz der Herr
Statthalter Freiherr v. S c h l o i ß n i g g mit 2l>
Stimmen zum Präsidenten, die Herren ^andeög^'ichts-
rath B r u n n e r mit 2!) Stimmen iind Staatsan-
walt Dr. v. L c h m a u u mit 27 Stimmen zn Vice-
präsideuten gewählt; die übrigen Fnnctionäre wnrdcn
wieder gewählt, nnd zwar: Herr Dr. E. h . Eosta
znm 1. Sccrctär mit 32 Stimmen, Herr Staats-
anwaWSnl'stitnt Kaprctz zum 2. Sccrctär mit 20
Stimmen, Herr K a l m a n n zum Kassier mit 31
Stimmen nnd Herr Finanz-Eoneipist D im itz znm
NechnnnM-evidenten mit 31 Stimmen.

7. Nachdem die Herren Vrunncr nnd D r ?eh
inann die anf sie gefallenen Wahlen dankend annahmen
nnd Herr Vieepräfidcut Arnuucr deu Vorsitz über-
nommen hatte, stellte der erste Secretär den Antrag,
dem abgetretenen Herrn Präsidenten v. S t r a h l für
die umsichtige, taetvolle Leitung des Vereins uud das
warme Interesse, das er an st>ll>cn genommen hat,
den Dank dnrch Erhebung von den Sitzen anszn-
sprechen, welchem Antrage alle Anwesenden freudig
bcitraten.

8. Hicranf erklärte Herr Viccprüsidcut V r u n n e r
die dritte Generalversammlung für geschlossen.

^ ß die yluschauuugeu der Direktiou jedem Fortschritte
U! dieser Vc^ieliung eutgegenstebeu. Es würde gewiß
uieleu Casinoniitgliedern erwünscht sciu, wenn anch
sommcrnbcr clwas gebolen würde, und wäre es nur
rine Landpartie oder eine Garten-Soir»'e. Um dicp
zu erwirken. s>)llle von den jüngeren Mitgliedern der
Gesellschaft die Initiative ergriffen werden. Einem
"llqniicin ausgesprochenen direkten Wunsche wird die
gliche Direktion sicher das Ohr nicht verschließen
lö'Nicn.

Die Liedertafel der philharmonischen Gesellschaft
^lld nun bestimmt in den nächsten vierzehn Tagen
!^llsindcn; die Vorbereitungen dazu werden bereits
^großem Maßstabe getroffcu. nnd stcl)t daher dcn
Mitgliedern der Gesellschaft wieder ein gemüthlicher,
^lniüvcichcr Abend l'eoor. Auch in der nächsten
^oche. wcnn wir nicht irren, nm Mitlwoch, ist dem
Publikum Gelegenheit geboten, a» einer Abendunter«
Faltung Tbeil zn nel'mcn. die anf der Schicßstätle
"anfindet. Es soll nämlich wilder ein Schießstälte»
Kräi^chen arrangirt werden, das vielleicht gerade.
Wcil der Casuwball so wenig besucht war. recht fre»
V>cntirt wird. Es ist möglich, daß die Damen das
wehr legere Kränzchen dem. eine große Toilette er«
heischenden Aallc vorziehen,

Eo h^bcn wir nun die Tagesorduuiig für unsere
^ujl^e Plauderei cischövft l'is auf einen Gegenstaxo:
«leine Geschichlen, Wir lbäten bei der vorgerückten
Slunbe vollkolumcn Recht, wenn wir denselben bis

zur nächsten Sit)nttg i e Plauderei ucrschöben- allein
wir sind geiMrnbaft nnd haben Ausdauer. Wenn
nuscre êser sie nur auch l'abeu. Nuu. ncl r<>iil! I n
dem meist von Stammgästen besuchten Gastzimmer
eincS WirlhShauscs ist cs eine stcbende Sit te, dem
einen der Stammgäste, welcher fich durch eine große
Leichlgläubigkiit auszeichnet. Mährchcn anzubinden.
I n der Cblirwochc wurde ihm nun als Kuriosum er«
zäblt. die Glocken bei dcn Wächlerbäusern an dcr
Eisenbahn, mittelst welchen jeyt die tclegrapbischcn
Signale gegeben werden, seien während dreier Tage
dnrch bölzernc Ratschen erseht worden. W.iS aber
das Unglaublichste, das Komischeste l)iel>ei ist. daö
ist. daß dcr besagte Stammgast die ganze Geschichte
für wahr gehalten hat. — Eine andere kleine Gc«
schichle stammt aus cincr Kanzlei. Die Kanzlei ist
ein Or t . wo mitunter recht sonderbare Leute beschäf»
tigt stud nnd sich recht sonderbare Geschichten zulra.
gl». I n einer K.inzlci a!»o herrschte das Bedürfniß
nach neuen Tintenfässern. Dieselbcn wnrdeu auch
beigestellt, und zwar iu jener simplen Form. welche
durchaus nichts ElruSkisches au sich hat. I u dcn
Kanzleien herrscht al'rr oft ein großer Naugstlcit unter
den einzelnen dort Beschäftigten. Der zeigte sich auch
bei dieser Gelegenheit, indem der Vorgesetzte zu eiuem
seiner Untergebenen sei" Bedauern dcM'cr aussprach,
daß sein Tintenfaß so gauz dem dcs andern gleich
st«. 0 Tintenfaß!

Neueste Nachrichten und Celegramme.
Original - Telegramm.

W i e n , V. A p r i l . D i e General-(3orre-
sponden; dementir t das Gerücht , es werde
der Velagerungözustand f ü r Venedig prvk la-
m i r t werden.

(fnde dieses M o n a t e s sollen alle Land«
tage geschlossen sein.

Hente w i rd i n einer anßerordentl ichen
Bundestassssltznllg die Annahme der Konfe«
renz erwartet . Außerordent l icher Schnee-
fa l l hier.

Gravenstein, 6, April, heulc Nachts dräng-
ten einige Abtheilungen des 4. Gardc'Reginieuts die
fcilidllchcn Vorposten zurück uud logirttn sich 250
Schritt vor der ersten Parallele. 16 Infanteristen. 2
Pionnierc sind verwundet, niemand getödtct. 28 Dä«
nen wurden gefangen.

F r a n k f u r t , 7. April (Abends). I n dcr heu-
tigen Änndcstagssitznng ist nichts Erhebliches vor-
gekommen. Dcr erwartete badische Antrag in Betreff
dcr Instruirung dcs Vnndcövcrtrctcrs anf dcr Lon-
doner Confcreuz wnrdc nicht eingebracht.

M ü n c h e n , 7. April. Die „Vaicr. Ztg. schreibt:
Dcr Auud sei nnr dann zur Theilnahme an der Con-
fercnz vcraulasit, wenn entweder vo'.hcr dcr Bnndcs-
bcschlnß in Vclreff dcr schlcswig-holstcin'schcn Erbfolge
festgestellt, odcr wenigstens dcr Vertreter des Buudcs
bci dcr Coufcrcnz instruirt würde, die Auerkenuuug
dcs Herzogs vou Augustcuburg, dcinnach die Trcnnnng
dcr Hcrzogthümer von Däuciuark, zu fordcru. Auch
wcrdc dcr Vcrtrctcr dcs Onndcs nur nntcr ausdrück-
licher Wahrung dcr Bundcscomvctcuz bezüglich dcr
dcntschcn AnndcsläudcrHolstcin-^aucubilrg, nnd vor-
behaltlich dcr erforderlichen Zustimmung des legitimen
Landesherrn, so wie dcr betreffenden Stände znm
Ergebnisse dcr Eonfcrcuz, an letzterer thcilnehmcn.

Dresden , 7. April. Ein ssraukfnrtcr Telegramm
des heutigen „Dresdener Journals" meldet: Die vcr-
einigten Ansschüsse werden dcn Autrag auf Annahme
dcr Eonfcrcnzcinladnug und Wahl ciucö Vertreters
stcllcu.

H a m b u r g , 7, April. Dcr dänische Miuistcr
des Auöwärligeu v. Quaadc uud Etatsratl) Krieger
sind l'eutc auf der Neisc nach London in Lübeck ein-
getroffen, was einigermaßen gegen das Gerücht spricht,
die Konferenz werde nicht schon ain 12, zusammen«
«reten.

H a m b u r g , 7. April. Aus Kopenhagen w i r d ,
unter dem 6. Nachmittags gemeldet.- Das Äoiuliar»
dement von Sondcrbnrg hat gestern wieder begonnen.
Heute Nacht faud ein heftiges Vorposteucngageincnt
statt, währcud welchem dcr Feind cin Stück Parallele,
circa 10(X) Ellen von den Schanzen anf dem liukcn
Flügel entfernt, anlegte.

H a m b u r g , 8, April. DaS holländische Dampf-
schiff „Nembrandl" ivnrde wegen Plokadcbrnch vor
Smincnlilude aufgebracht nud ist mn li. iu Kopen-
hagen angekommen.

Lübeck, 7. April. Miuistcr Qnaade nnd Ewts-
rath Krieger sind heute früh von Kopenhagen hier
eingetroffen.

P a r i S , 7. April. Der heutige „Moniteur"
briügt Nachrichten aus Miramar, dencn zufolge dic
melilanischc Deputation am Samstag empfangen wer<
dcn und die Abreise des Erzherzogs Ferdinand Max
am Sonntag erfolgen würde. (?)

London , 8. April. I n der gestrigen Oberhaus-
sihnna. erklärte Russell, offizielle Verichle über das
angeblich unauisirte Bombardement uon Sonderburg
feblcn. derail» rescrvirte er seine Meinungsäußerung.
Gladstone machte die Finanzuorlagc. Nächstjähriges
Vudget werde trot) uamliaftcr. voil ihm beantragter
Herabsetzung verschiedener Zölle nud Steuern 238.000
Pfund Sterling Ntbtlschuß ergeben, den er rescr<
vircn will.

S tockho lm , 6. April. Dic Stockholmer „Post-
zcitung" bringt cincn, vom Ionrnal „Flyvcpostcn"
vom 6. dcm schwedischen Generalen Hazclins zuge-
schriebenen längeren Artikel, worin sich derselbe dahin
ansspricht, daß Düppcl uud Alscn auf längcrc Zeit
nicht zn halten scicn.

Für die verwundeten Oesterreicher
iu dcr schlcslvig'holstciuischen Armee siud beim Swdt«

Magistrale nachträglich noch cingcgange».'

Po» zwei Ungenannten aus Gottschcc für V">m:^
dete oder soust hilfsbedürftige Krieger m«S oen:
Pezirlc GottsHee . . - - - - ' _^_'

Bcrautwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr ö«e Fedvr Bamberg in Laibach.
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3 3 ü l . ' ! * Ü l l ! l ^ l ^ l ! Verzinsliche SlaatSpapier, wenig vcränbttt; Lose l',i nicht unl'ctrachtlichl», Verkehr theurcr l'cz^hlt, n^m.utlich Ig^O r mid 1864er, welche «m ' / , , bis 1°/« stiegen;

2Uieu ' ssn'ditlci'c n^hmlü ciiicu ?lufschwu»g von 1 ' / . / ' « . l?rcdlt-?lfl!l„ lind die mmw, junge» V^hü-Nttie» stellte» sich iM^r, lzHfemvte-. Dcimpfschiff< und dic Aktie,, der beid.'»
den ?. VIpnI. Staalöl'.ih» lN aber um 1 f l . billigst. Devisen und frcinde A.ilulVli schlosslU lu> Gci»jeü ctwllil schwäche»'. G,Ic> sowohl i>u G»zcli»N'lc als im Lciligsschüftc stüffig.

Veffeutliche Schuld.
z. des Slaales (sür I lw ft.)

Oeld W.iar,
^n ösirrr. Väl'riüni . zu 5'/. s^-'lO 68,l!0
b'/. «nlel,, v. 1^1 mit Mctz.V. W.75 <!?.-

l'hnl ^!l'sch!litt l̂«64 ' , , . 95,30 Us, 50
»lat,- A»!, mit M , -(5m,p. zu 5>'/. «0.75 50 ft5

., .. .. ?lpl-(5o,ip... 5> .. 80.90 « l . —
MetalliPls^! . . . . . . 5 „ 7 ! i . - 73.20

dettcmitMai-ssoup. . . . 5 ' . . 73.20 73.30
dettu . 44 . . 6450 0475

Mi t Verlos. v . J . 1ft39 . . . . ' . 1 5 0 . - 150.50
, . , 1 ^ 5 4 !>2.- - i)2.50

, 1050 zu 500 si. R!.— W.10
, 18<;0 .. 100.. '.^..00 <!<l.70
.. .. .. 1564 !»5.90 96. -

c,»u"Rc!tt,,isch, z» 42 l.. «n!<!>. 17.50 1 6 . -
I!. der As0lllm,l>er (siir j<>0 ft.)
<Äru»dcntl.isll!l!g?-Ol'lig>itioneu.

- Nicber-Oist.lrcich . . «>« 5'/. W.— ««.50
Ob.«Oest. ,,»d Ealzb. „ 5.. 84.50 85.—
Bshme» . . . ' . „ 5 „ 92.50 !)3.—
Gt,i.rm.,Kär»t. »..s?raii> ., 5.. 87.50 88.--

MHliren zu 5'/. i»3.50 9 5 , -
Schlesien 5 .. 8«.50 8 9 . -
Uni^irn 5 .. 74.50 75.—
Tsmss,r-Vai,a« . . . 5 .. 7950 73.25
Kroatien u«d Elavrnie» . 5 ,, 74,75 75.25
Halizien 5 .. 72.25 72.75
Siedelldürgeil . . . . 5 „ 70.50 71.50
ÄutVwina 5 „ 70.50 71.25

.. m. d. Verl.-Cl. 1867 5) „ 70.25 71.75
Vtuelia»ifche« Anl. 1859 5 .. 94.— 91.50

Ak t i en (pr. Stück.)

Nationalbanf 772. 773.-
Kredit-Aülialt ^il 200 fl. lV W. 187.70 187.80
N. '̂. l5^'»,..G,s. z. 5.00 s!. ö.W.s!07.— W 9 . -
K. sserd.»Nl'>t't'. j . 1000fl. (s. Vi.1«I3.-18I4 -
St^il^Nis..^ss. i>l200!!.(zä>i.

oder 500 Fr 192 . - 192.50
K^is. lil!s..V^b!l^»200ss.lz»!1l. 133. - 133.50
Sl>d..!!ordd.Verl'-V.2a0 .. .. 127.60 1^7.80
Tlid. Staats-, lombardisch <vs»e°

tialiischs und central itaiilmsche
(5is. 200 si, 5. N . 500 Fr. 250. - 351.—

G>i'. ,ssarl-kudw.-A. z. 200 ss.CM.206.— 206.50
Olst.Doll.'D^mvssch.'Ges. ^ 4 3 4 . - 4 3 5 . -
Oesitrrlich. ?l.yd in Tri l j i ß Z ! 328 — 229.-.
Wiln. Dampfm.'Astg.500fl.ö.W. 460.— 470.—
P.ster Kettlübrucke . . . . 387 — 389 —
Bc'hm. 'R^Nlvihl, z>: 200 ss. . 156.75 157.—
Tlnißi'^hü-'As^ !„> ;n 200 fi. C. M.

m. 140 ,1. (70'/.) Mnzahluug 147.— —.—
Pfandbriefe (für 100 st.)

N.ilional-^ 10j^,hrige v. I .
l'anf a«f> 1857 zu . 5'/. 101.20 101.40
(5. M. ) Vsrlo^l'aie 5 „ 90.25 90.50

?latil'llall'. auf 5. '̂ 9 verlosl'. 5 .. 86.- > 86.15
Ungarische Vl,'dl»'.ss>edit-?l»stc,lt

z» 57, p(Lt 8?.— 87.50
Lose (pr. Ttnct.)

Kl^.'?!i,slalt sl'ir H.nidel ,1. Gcw.
zu 10l» fl. l'st. W. . . . 127.50 127.75

Dl'!i..Di!ipl!ch.'N.zii100f,.(53)l. 90.50 9 1 . -
Stad^qem. Ofen .. 40 ,. 5. W. 29.— 29.50
Wlihazy „ 40 ., O.M. 91 .— 92.—
^alm .. 40 .. ., ., 31.25 31.75

Odd W^nc
P^lffy zn 40 fl. CM. . 29.50 30.
Clary ,. 40 28.25 28.75
St. (YcnoiS .. 40 . « . 29.50 3 0 . -
Wmdisch.i'äh .. 20 .. ,. . 1 9 . - 19.50
Walrslem „ 20 .. ., . 19.75 20.25
Kegle'.'ich „ 10 „ ,. . 14.50 15.—

Wechsel.
3 Monat,.

Veld Waare
Amisl'Ulg für 100 N. s'idd. W. 98.50 98.75
Fr.,,ifflil'ta.M. 100fl, detio 98.50 98.75
Haml'lirg. für 100 Mark ^auco 87.30 87.60
London fiir 10 Pf. Sterling . 115.75 116.—
Paris, siir 100 Fr.,»ss . . . 46.— 46.10

( to l l r ö der Gcldsorten.
Geld Vaar,

K. Mmz-Dnkaten 5 si. 52 kr. 5 fl. 53 Nlr.
Kronen . . . 16 „ — ,, 16 ,, 5 „
Na '̂oleonsd'or . !) .. 29 „ 9 „ 30 .,
Nnss. Imperial« . 9 ,, 58 ., 9 „ 59 „
VlreinSthaler . 1 ., 72j „ 1 „ 73 „
Silber . . 115 „ 25 ., 115 .. 50 ..

Telegraphische

Ef fekten- und Wechsel-Kurse

an dcr k. t. öffcntlichctl Vöisc m Wien

den 8. ?!p:il 1864.

5,'/. M-talliqneL 73.25 I860'cr'.'lülcihe 96.80
5"/« Nat.-Anlel). 81.15 Sil l ' .r . . . l 15.35
üUnnsaftit» . 773.— London . . 1 1 6 - -
HrtditMen . 189.80, K. k. Dulattn 5.54'/..

Frcmdrn-Ilnicige.
Ten, 8. April.

T t a d t W i e n .
D I , Her.,» : Schenma , f. k. Major. von

.ltlagenfnrt. — Lüna^zef. Maschinist, von Trau-
nil — List von Cil l i . — Kapler. Mrd. Dr..
von Vottschee. — Pollas, Kai slnann, vl'n Wien.
— Ulrich Ocwerks-Dillstor. von Iclurrl'nrg, —
Frau Gräsi» ^ininaM von Graz

E l e p h a n t .
Die Herrm: Niit^r von Vosizio, f. l.

Etaltl'alterfi» Rath , von (5'örz. — H>,rliilr,
Maschinist, von Mann^b».^, — K^miüc>si,
.sl.l,llmann. von.slliln a.̂ N — N.ifingcr. PoN-
„icistcr, von Würze». — Krischner, Kaplan, vo»
-VeldeS. — Wlllliüsche^ , H.nidlungs - Reiscndcr,
von Wien, — Helfcnbl'i'gel, Kaufmann, von
Preßl'urg. — ssachcr vo» Tmin. — Fra«
Bieellügher von Triest.

Vaierischer Hof.
Die Hcrreu: Kosali, HaüdelSnian», Von

N.'«»!^. — Wl'gath.i von Littai.

Mohren.
« Herr Krimüitz, Kausmann, von Asrliü,

Velstorbcne. ^
Ten I . April. T r r wohlsscboriicn Frau'

ssranciöla Gallc, H^rrfchafl^lil'sitzl'r^U'itN'e, ihr
ssräiNl'iu Tochtcr, nlt 15 Iahrc inio I I V'o»alc,
in dn' ^apiicinrv-Borstadt !)ir. 56, a»l orgcmi-
schlii Herzslhlcr.

T l n 2. Dem Hcrni Frau; Ialopizh,
H<iuel'osi!)l>r, seine Tochlcr Anna, alt 13 Jahre/
in dor ilrakail-Vorsladt ^)ir. 12, an der Lungen- i
lubcrliilosc. j

Ten 3. Iohauu Zügel, Taglöhn.r, alt <>()
Jahre, in'« Ciuilspital Nr. 1 steriiend üderbracht.

Den 6. Martin Simui!;l)!ch, jtuccht, nlt
5»8 Jahre, im Üiuil - Spital Nr. 1 , an der
äüassl-rsllcht.

Den 7. Dem Johann Vrchotta, Hcitzcr.
sein itind Iofcf. alt 1 Sumde, in drr T t . Pc-
t^rö-Vorstadt Nr. 29, an der Wassersucht. —
Nnna Kan;hi;h. Magd, alt 28 Jahre, im Ci-
mlspital Nr. 1, an der ^iiligcntnl'erlülüsc. - -
Josef Vonazh, vlil^u Zheßen, Institntöarmer,
alt 82 Jahre, in der Stndt Nr. 72, cui
Älteröschivächc.

^(664)

(^rwid^rung auf das „Gm
gesendet" in Vtv. V? der

Laibacher Zeitung.
Hcrr Oi^clbauer F. X. D e u hat m

Nr. 77 cin ehrenrühriges „Eingesendet"
gegen ünch ucrössmtllchct. Den l'. I .
Lesern dieser Zcitnng zeige ich hicinit
an, das; ich am hcntigcn Tage die Klage
qcgcn denselben wegen Vergehens dcr
Ehrcnbclcidigmig bei dein hohen l . k.
Landeilgerichtc überreicht habe. Ich hoffe,
das; dic diesifälligc Pcrhandlnng die Un.
Wahrheiten des Herrn F. 5. D e n voll-

- ständig darthnll wird.
Laibach am 9. Apri l 1864.

F. JffaliiliovKkl.

(007)

pen iimdrlidjcn ^litglifbrrn irr
£ittiYiiicii

wird Iiionnit bcknnnt gegeben, d;u<s «lie
Iclzte Abendunlerliiillnng in dor riicss-
jährigcii Winlc-rsnisnn

WoiiBiiaift di-n JO. d. M.
stalllindr, und dicscIlH» mit einer

„BESEDA"
um 8 Ulir .'̂ bciifSm boginuc Nncli
dfi- „llc'scfla** Hall .

Vom Ausschusse.
(000—l)

Gin Praktikant
ans einem guten Hanse, mit besten Zeug-
nissen dcr Realschule verschen, dcr deutschen
und sloveuischcu Sprache kuudig, wird
gegcn honuclc Acdiuguissc in dcr T p e -
zerei - und Nürnbersscr - W a a r e n -
Handlung aufgenommen in Klagcufurt
ci «̂»>l<»,» L^ocNI i«

(601—2)

Gin Praktikant
lvirt' in ei» hiesî cs Komploir alifznuchme»
gesucht.

Das Nähere aus Gcfä'lligkcit im
Zeilungg»Komplolr.

(050—^)

MllMlfllktul-Wlillrcn-LWlllion.
Küuftigcn Äiiltwoch am « » . d. M .

nud au deu uachfolgcudcu Tagcn werden
am Hnnptplatzc ) ir . !) Tuch - uud audcrc
Schuitt - Waaren littitimäo veräußert.

Vaibach am 7. April 1804.

(065—1)

Dekantllmchllng.
Ich habc im November v. I . die

sogenannte Schottcrgrubc bei St . Christof
von dcr D.-N.-O.-Commcudc ^aibach
gekauft uud es uuu für mciuc Zwecke
als uothwcudig erachtct, dicscu Gruud
zu tultivircu uud einzuzäunen. Da unn
verschiedene Eichen» nud Fichtenhölzer
dort verstreut lagerten, so habc ich
dieselben anf meinem neu hergcrichtctcu
Zimmcrplatz schlichten lassen uud crsuchc
uun die bctrcffeudcn ^igcuthnmcr, die
ihnen gehörigen Hölzer b innen »

M o n a t e n bei mir anzeigen zu wolle//,
um ihucn nach Verlauf dieser Frist selbe
ausfolgen zu köuucu.

Laibach dcn 7. April 1804.

G. Tönnies.
'M8—1)
^?^>^ iuc sehr hübsche, freundliche,
R ^ / ^ 3 " " ) lieu hergerichtete Woh-
N x H ^ n n u g , bestehend aus 3 Zim<
' N ^ , ^ .mern, Sparhcrdküchc :c., ist
^ » ^ M ^ f ü r Gcorgi 1804 zn vcrgcbcn.

Das Nähcrc bci Herrn
M a x . Kuscher, Iahrnmrktspwtz Nr. 4,
v^-ä,-vi3 der Sparkassa zu erfragen.

)̂ ' (?

Z mit Tanz und Spiel, ^

^Mittwoch am » 3 . Mpr i l »8«4,ß
^ wozu die A". ^ . Were insmi tg l ieder mit dem Bemerken A
!) höflichst eimu'laden werden, daß dieselben Bekann te n n d ^
'ô  Freunde aeaen G n t r ^ v von l f l . einführen können. F!

Ansang 8BSU 8 l iar .

Das Coinite.

Einladung !
zur l

allgemeinen Versammlung der Mitglieder !
dcr i

in Laibach,
welche

am n>. Apr i l I8«4, Vormittag um 11 Uhr, <

im großen städtischen Rathhans-Saale
abgehalten werden wird. .

Programm i r r M Vortrage kommenden Gegenstände: '
1. Erosfllnngsrcdc des Gescllschafts-Direktors. !
2. Jahresbericht u>,d Nechnllugsabschluß l ' " ' 180,^. <
,'l. Wahl ciucs ucucu Ncvisiousausschusses zur Prüfnug dcr Iahrcsrechmmg von 180:z. '
4. Wahl von 5) in diesem Iahrc durch das ^os zum Austritte bestimmten Direktions Viitgliedern. <
5. Audcrc allfälligc besondere Autra'gc. !

Hiezu ei» Bogen Amts- und Iltlclligcnzblatt, dann Nr. l4 dcr „Blätter aus Kram."


